
Annegret Reese-Schnitker

DiIie Glücksthematık 1ın der Ratgeberlıiteratur
iıne reliıg1onspädagogische Analyse mıt IC auf
divergierende Absıchten

Wenn 6S eın Lebenszıiel g1bt, das TOTLZ Pluralıtät und Dıversıtät der Le-
bensentwürtfe dıe modernen Menschen Von heute verbindet, ist 6S der
unsch und das Streben ach uc ach einem glückliıchen en
Offensıichtlıc fangen dieses Wort und der damıt assOoz11erte Bedeutungs-
hof dıe zentralen und ex1istentiellen Bedürfnıisse und Wünsche des heuti1-
SCH Menschen ein 1rJam Schambeck stellt die rage, ob in der heuti-
SCH Zeıt >Glück als postmoderne Chiıffre christlıcher Heıilsvorstellun-
gen«' ngıiert und offensıichtliıch eıne bedeutsame Brücke be1 der
erknüpfung Von relıg1ösen Tradıtionen und gegenwärtigen Lebenser-
fahrungen markıert Damıt ware dıe Aufmerksamkeıt für dıe Glücksthe-
matık be1 der Konzeption relıg1öser Lernprozesse höchst relevant!
In diesem Beıtrag soll eiıne Auswahl enGlücksratgebern Be-
tellt, ach iıhrer jeweılıgen Autorenabsıcht befragt und mıt zentralen dı-
daktıschen Intentionen der Religionspädagogik verglichen werden.

Eın PotpourrI Von Glücksratgebern
Der lıterarısche ar biletet Z 1ICAWO Glück«< Bücher unter-
schıiedlicher fachliıcher Couleur, und mıt erstaunlıch en Ersche1-
nungsjahren Täglıch wächst das Angebot en dem Bestseller »Glück
kommt selten alleın << (201 1) des Comedıanten Dr VON Hırsch-
hausen ist eın »Langenscheı1dts andDuc. ZU Glück« VON Florı1an Lanı
gensche1dt ünchen finden 1e1e Liıteratur-Sammlungen
werden mıt dem ucC betitelt, etwa das uch »Eın bisschen Glück für
jeden Jag edıchte, Märchen edanken« ans Kruppa, ünster

oder »Dıie Kuh, dıe weınte Buddhistische Geschichten ber den
Weg ZU Glück« Ja Brahm, München ıne wıederholte Neu-

Schambeck, Mirjam, uCcC als postmoderne Chıiıffre christlicher Heıilsvorstellun-
gen? Impulse und Grenzen, Glücksvorstellungen VO  — Kındern als soteriologische
Konzepte lesen, in ntion Bucher (Gjerhard Rüttner eira Freudenberger-
Ötz Martın Schreiner (Hg.), »(Gott gehö eın bısschen ZUT Famılıe Miıt Kın-
dern über UÜC! und Heıl nachdenken« anrbuc für Kıindertheologie 10), Stutt-
gart ZO1E. 105—-121, hler: 105



174 Annegret Reese-Schnitker

auflage Zusammenstellung der schönsten /ıtate aus dem Kleinen
Prinzen und anderen Glücks /1ıtaten Vvon Antoıine de Saınt-Exuperys
bekanntesten erken wırd angeboten diesmal summı1ert unter dem 1te
»Glück« ünchen 201 1) Daneben sınd pädagogische atgeber aufge-
lıstet eIW. das Buch »Glück ich sehe dich anders Mıt behıinderten
Kındern eben« elanıe Ahrens Bergisch-Gladbach oder das
Werk »Glück ann INan lernen Was Kınder stark fürs en macht«
(Anselm Fritz-Schubert Berlın 201 1) In der Ergebnistrefferlıste findet
INan ebenfalls Beziehungsratgeber etwa »Glück das bleıibt Wıe Bezıe-
hungen gelıngen« (Bert Hellınger Stuttgart und Alltagsratgeber
WIC »Glück Autogenes Tramıng Alltag« (Roswiıtha Tun ohne

Zum Schluss nNneNnen 1st der bereıts 1988 erschlıenene 111l10-
nenbestseller »Anleıtung ZUu!' Unglücklichsein« VON Paul Watzlawıck
der SCINCNHN 1nıcht auf 1vVv1ıtaten ıchtet dıe glücklıch machen SONMN-
dern unglücklıch! Anhand VON kleinen Alltagsgeschıichten veranschau-
1C detaıilhert und 61in sarkastısch WIC heutige Menschen
durch dıe aC des negatıven Denkens sıch und andere das tiefe und
NC ndende Unglück sturzen eın ironıscher 1NDIl1ICc die VEITYQUCICH
Denkmechanısmen der Menschheıit ass hoffen ass dıe Leser/innen
Ende erkannt en Was SIC ändern INusSscnhn glücklıch SCIMH der
auch glücklıcher werden
Dieser kleine Durchgang des Glücksangebots auf dem Buchmarkt ze1gt,
ass das ema offensıchtlıch branda  ell 1STt und den Menschen Von
heute esselt und innerlıch berührt em erkennt INan ass uftOr/1n-
en unterschiedlicher Herkunft und Ausbildung davon überzeugt sınd
etwas ZU uC der Menschen beıtragen können Das Wort »Glück«
ngılert auch als Verkaufsschlager und Kassenerfolg
Im Folgenden möchte ich C1INC andvo ausgewählte Ratgeberlıteratur
vorstellen und Jjeweıls danach agen WaTUulnmll und miı1t welcher Absıcht
das ema uüC behandelt wiırd

Der Amerıkaner Martin Seligman Professor für Psychologıe der
Unıiversıty of Pennsylvanıa und Therapeut mıt zanhnlreichen Langzeıtbe-
obachtungen Posıtiven Psychologıe, erforscht ı SC1INCIN uch »Der
ÜCKS-Faktor. Warum Optimisten länger eben« (Köln ' '"”01 1) posıtıve
Emotionen, posıtıve Charaktereigenschaften und posıtıve Institutionen.
elıgman wiırd als TeuW des Jahrhunderts (Zeıtschrift »Psychology
oday« bezeıichnet Seine Hauptthese 1St Der ensch 1sSt nıcht mıt der
TbsSsunde elaste dıe ıhn Von vornhereın mMı1t dem Defekt des nglücks
elaste sondern Lauf SCINCT Evolution mıindestens ebenso stark miıt

Glücksprogrammierung a&  { worden elıgman be-
zeichnet dıe negaltıve Ansıcht der atur des Menschen als » Kernfäule-
Dogma« (13) das sıch wıissenschaftlıch gal nıcht halten lasse DiIe klas-
sısche Psychologıie insbesondere S1ıgmund TEU! habe sıch Star. al
den seelıschen Erkrankungen abgearbeıtet den negatıven Gefühlen und
Bewusstseinszuständen €e1 aber 1e] der Erkenntnis und
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Gestaltung der grundsätzlıchen Glücksbefähigung des Menschen e1ge-
tragen. Entsprechen hat in se1ner S0g Posıtiven Psychologie, die INnan
auch eine Glücksforschung NECHNNECN könnte, eine VON Mög-
lıchkeıiten bestimmt, w1e der ensch in dıe Lage versetz wırd, se1ine
vielleicht urz gekommenen Glückstalente fördern und ausZzuprä-
SCH elıgman hat azu »Stärken« aufgelıstet, dıe VOoON en Kulturen
anerkannt werden. Sıe reichen VOoN der Neugıier bıs Orıginalıtät und
dıenen der Orıentierung, welche Lebensbereiche In einem selbst ent-
wıickeln SInd. Die Erkenntnis der eigenen >Sıgnatur<, also der Talente,
Bedürfnısse, Werte und Wırkungen, ist e1 ebenso wichtig Ww1e dıe Be-
reıtschaft ZU entdeckenden Handeln
Be1l seinem Buch handelt 6S sıch einen praktıschen und anschaulı-
chen atgeber mıt zahlreichen ests Selbstüberprüfung, die e1ge-
NnenNn Stärken erkennen und entwıckeln. Es geht e1 VOT em da-
Tu dıe Stimme 1mM eigenen Kopf erkennen. elıgman zeigt, w1e INan
der Stimme bewusst zuhört und S1e ann systematısch In konstruktivere
Bahnen leıtet Er ergänzt €e1 seiıne Erläuterungen mıt vielen Beıspielen
dUus se1ner therapeutischen Praxıs. 7 wel Grundabsıchten des Buches
können herausgestellt werden: Es ıll erstens psychologıische rtrund-
informatıonen den Wırkweisen des uckKserlebens geben und ZWEI1-
tens leıtungshiılfen für dıe Verbesserung der eigenen Lebensqualıität
uUurc posıtıveres Denken anbıeten.

BeIl dem Buch » Die Glücksformel« eınbe. VOoN Stefan ein, Bıo0-
physıker und gegenwärtiger Wıssenschaftsjournalıst, handelt 6S sıch N1IC

sehr eıne konkrete Ratgeberlıteratur, sondern der Autor versucht
anhand VON w1issenschaftlıchen Erkenntnissen, VOT em der eNırn- und
Bewusstseinsforschung der etzten Jahre, das Phänomen uUuCcC ratiıonal
erklären. In einem ersten Teıl erklärt eın auf dem Hıntergrund neuester
Erkenntnisse der Hırnforschung in denen erstaunlıche Parallelen
uralten Weısheıten erkennt WIE das uCcC und gute Gefühle entstehen.
Im zweıten Teıl untersucht dıe VON Begehren und SeX, 1e und
Freundschaft, Wohlstand und 1V1I €e1 stellt heraus, ass das
Wohlbefinden VON Leı1b und egele untrennbar verzahnt ist em sSEe1

Verhältnis anderen Menschen grundlegend ucC ob in
der Partnerschaft, Freundschaft oder in der Elternschaft. In Teıl dre1ı fragt

ach dem Eınfluss auf das In und welst dıe gerichtete
MUNg und Konzentration als Schlüssel für glückliche Momente aUus Hıer
untersucht auch die wıissenschaftlıche rundlage VON mystischen TTIal

iıne Schläfenlappen-Epilepsie ist etwa für iıhn dıe biologıische
rundlage für en mystıisches TIieDNıS Die bıblısche Saulus-Paulus-Beru-
fungsvision versucht als eiınen messbaren Vorgang 1m In WwI1ssen-
schaftlıch erklären. Der letzte Teıl wıdmet sıch den gesellschaftlıchen
Bedingungen des Glücks, den kulturellen Einflüssen des Alltags.
Um Glück erleben, se1ıne gumentatıon, spiele die Wahrnehmung
des Augenblıcks eıne entscheidende olle, eiınerseıts die JyAu  erk-
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samkeıt Ww1e einen Scheinwerter auf alles, W as176  Annegret Reese-Schnitker  samkeit wie einen Scheinwerfer auf alles, was ... angenehm ist« (428),  zu richten — was allerdings für jeden Menschen etwas Eigenes ist — und  andererseits den gelernten negativen Mustern auszuweichen. Negative  Emotionen sollte man lieber kontrollieren, als sie auszuleben. »Es genügt  nicht glücklich zu sein, man muss sein Glück auch bemerken« (427). Ein  wacher und aufmerksamer Geist steigere das Glücksgefühl. Neben  grundständigen wissenschaftlichen Informationen zur Glücksforschung  verkündet das Buch die Botschaft: Glück ist eine Frage der Übung!  Tal Ben-Shahar, israelisch-amerikanischer Psychologe und prominenter  Vertreter der Positiven Psychologie, hat in seinem Buch »G/ücklicher«  (München 2007) Erkenntnisse aus seinem erfolgreichen Kurs zum The-  ma >Glück«, den er im Jahre 2006 mit 855 Studenten an der Harvard  University veranstaltet hat, veröffentlicht. Was bisher seinen Studenten  in den begehrten >Glücks-Kursen« vorbehalten war, ist jetzt in diesem  Buch für jeden nachzulesen. In »Glücklicher« skizziert Ben-Shahar die  Grundzüge seiner Glückstheorie, die für ihn zugleich gelebte Praxis ist,  und wendet sie dann auf verschiedene Lebensbereiche an: auf Erziehung,  Arbeit und Beziehungen. »Glücklicher« ist zugleich ein Arbeitsbuch, mit  dem der Autor seine Leser durch Nachdenkpausen, Fragen und Übungen  zum Mitmachen motiviert. Der Psychologe verrät, wie jeder einzelne  sein Lebensgefühl systematisch verbessern kann. Ben-Shahar wünscht  dem Leser beim Lesen, »die Dinge besser zu verstehen und sich anders  zu verhalten« (16). Wir sollten nicht nach Erfolg um des Erfolges willen  trachten, sondern für uns selbst ergründen, was wir aus uns selbst als zu-  tiefst sinnstiftend erachten, und dann unsere Energien in den Dienst die-  ser sinnvollen Ziele stellen. So stellt sich ein echtes Beglücktsein quasi  nebenbei ein. Besonders aufschlussreich sind die von ihm unterschiede-  nen vier Kategorien von Menschen (37ff.): den Karrieresüchtigen (der  auf die Zukunft fixiert ist, aber die Gegenwart vernachlässigt), den Nihi-  listen (der sich immer auf die Vergangenheit bezieht und damit sowohl  das Glück in der Gegenwart wie auch in der Zukunft verpasst), den He-  donisten (der nur für die Gegenwart und den Genuss darin lebt) und den  Glücksmenschen (der so lebt, dass der Moment glücklich ist, aber er ihn  so ausgestaltet, dass er sich auch für die Zukunft positiv auswirkt). Diese  Einteilung macht klar, dass die beste Lösung immer die ist, die schon  Epikur propagiert hat: Du darfst jetzt alles genießen, solange es nicht  einem größeren Glück für die Zukunft im Wege steht. Genieße jetzt das,  was dir für die Zukunft noch mehr Glück verspricht.  Ben-Shahars Grundthese ist: Unser Glück kommt in Wahrheit von innen,  wenn dies erfasst wurde, lässt der Druck im Äußeren merklich nach. Wir  sind weniger abhängig vom >»Haben müssen« und können uns mehr dem  zuwenden, was er als »Sein dürfen« bezeichnet. Erneut werden in diesem  Buch wichtige Erkenntnis einer Glückstheorie mit konkreten Übungen  für den eigenen Glücksweg verbunden.angenehm 1St«
richten W as allerdings für jeden Menschen etwas FEıgenes ist und

andererseı1ts den gelernten negatıven Mustern auszuweıchen. egatıve
Emotionen sollte INan heber kontrollıeren, als Ss1e auszuleben. »Es genügt
nıcht glücklıch se1n, INan INUSS se1n HC auch bemerken« Eın
wacher und aufmerksamer Ge1ist ste1gere das Glücksgefühl. en
grundständıgen wı1issenschaftlıchen Informatıonen ZUr Glücksforschung
verkündet das Buch dıe Otscha Glück ist eıne rage der ung!
Tal en-Shahar, israelısch-amerıkanıscher Psychologe und prominenter
Vertreter der Posıtiven Psychologıe, hat In seinem Buch »Glücklicher«
ünchen Erkenntnisse aus seinem erfolgreichen Kurs Z The-

Glück«, den 1Im n 2006 mıt 855 enten der Harvard
Universıty veranstaltet hat, veröffentlicht Was bısher seinen enten
ın den begehrten Glücks-Kursen« vorbehnalten Wal, ist jetzt In diesem
Buch für jeden nachzulesen. In »Glücklicher« sk1izzıert en-Shahar dıe
Grundzüge selner Glückstheorie, die für ıhn zugleıich gelebte Praxıs ist,
und wendet sS1e annn auf verschlıedene Lebensbereiche auf Erzıehung,
el und Bezıehungen. »Glücklicher« ist zugleıich eın Arbeıtsbuch, mıt
dem der Autor selıne Leser urc Nachdenkpausen, Fragen und UÜbungen
ZU Mıtmachen motivlert. Der Psychologe verrät, wI1Ie jeder einzelne
se1n Lebensgefühl systematısch verbessern ann en-Shahar wünscht
dem Leser e1m Lesen, »dıe ınge besser verstehen und sıch anders

verhalten« 16) Wır ollten N1ıC ach Erfolg des rfolges wıllen
trachten, sondern für uns selbst ergründen, Was WIT AUus uns selbst als
tiefst sinnstiftend erachten, und ann unNnseIe Energien In den Dienst die-
SCT sınnvollen 1e1e tellen So stellt sıch eın echtes Beglücktsein quası
nebenbe1l eın Besonders aufschlussreich sınd dıe VonNn ıhm unterschiede-
NCN 1eT Kategorien VOoN Menschen (574£) den Karrıeresüchtigen (der
auf dıe Zukunft f1xıiert Ist, aber dıe egenwaı vernachlässı1gt), den ıh1-
lısten (der sıch immer auf dıe Vergangenheıt bezieht und amı sowohl
dasc In der egenwal WwWI1Ie auch in der Zukunft verpasst), den He-
donısten (der 11UT für dıe egenwa: und den (Genuss darın und den
Glücksmenschen (der lebt, ass der Moment glückliıch ist, aber ıhn

ausgestaltet, ass siıch auch für dıe Zukunft pOoSI1tIVv auswiırkt). Diese
Eınteilung macht klar, ass dıe beste LÖösung immer dıie lst, dıe schon
Epıkur propagıert hat Du darfst jetzt es genießen, solange 6S nıcht
einem größeren uCcC für dıe Zukunft 1im Wege ste Genieße Jetz das,
Was dır für dıe Zukunft och mehr ucC verspricht.
en-Shahars rundthese ist Unser uCc kommt In anrhneı VON innen,
WEn 1€e6Ss rfasst wurde, lässt der ruck 1mM Außeren merkiıc ach Wır
Sınd wenıger abhängıg VOI yHaben UusSsen< und können uns mehr dem
zuwenden, W as als ySeın dürfen« bezeichnet Erneut werden ın diıesem
Buch wichtige Erkenntnis einer Glückstheorie mıt konkreten UÜbungen
für den eiıgenen Glücksweg verbunden.
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In dem winzıgen uchleiın »Glück. Alles. WCdAS Sie darüber WISSen MUSSeN
UN: WaFTUM nicht das Wichtigste IM Leben IS(« (Frankfurt muıt
gerade mal Seıiten en Wilhelm Schmid darüber nach, Was
uC ausmacht und Was dıe Philosophie azu eıtragen kann » Vıele
Menschen sınd plötzlıch verrückt ach ucC ass befürchten ist,
S1e könnten sıch unglücklıch machen, 1Ur weiıl S1e glauben;-ohne ucC
NnıIGc mehr en können« (7) Im NtierschI1ie: den anderen atge-
bern, dıe den Leserinnen und Lesern auf dem Weg ZU Glücklichsein
helfen wollen, sagt Schmidt Es gehe ıhm y»eınen Moment des ach-
denkens, SONS nıchts. ıne kleine Atempause inmıiıtten der Glückshyste-
nme, dıe sıch oreift« ( Schmid möchte diese »Glückshysterie« etwas
dämpfen und In nachde  ıchere Bahnen lenken
Entscheiden ist, W as mıt ucC bezeıiıchnet wiırd, welche edeutung
dem Wort gegeben wird. Kurz und knapp untersche1det das Zufalls-
glück (vielle1ıc eın Lottogewinn), das Wohlfühlglüc (z.B Sauna,
Schokolade, eın schöner 1lm), das UÜC der (emme Lebenshaltung,
dıe auf Gelassenhe1r und Heıterkeıt beruht) und das uCcC des Unglück-
lıchseins (dıe Melancholıe eıspıel, die geradezu als Lebensphilo-
sophıe verstanden werden kann) och in Wahrheıt ist N1IC wiıirklıch
uCcC das Wiıchtigste 1im an Der Lebenskunst-Phılosop Wılhelm
Schmid geht vertieft der rage nach, Was wäre, WeNnNn das ucC eın
Stellvertreterbegriff für dıe wichtigere rage ach dem ınn sSe1 »Die
Dringlichkeıit des TeDenNsS ach UC kann als eın Indız für die Ver-
zweıllung gelten, dıe Entbehrung Von Inn hervorruft« (45) Hıer sıeht
dıe Problematı eutiger Glücksucher » WoO aber Innn erfahrbar wiırd, ist
ucC dıe olge und auf der Erfahrung eıner Von Sınn eru VOTI
em das ucC der Fülle« (47)
In selinem en Buch » Unglücklich sSermn Fine Ermutigung« (Berlın

11l Wilhelm Schmid Menschen ermutıgen, dıe sıch unglücklıch
en Es geht iıhm darum, dıe Leserinnen und Leser sens1ıbılısıeren,
ass S1e die Bıpolarıtä des Lebens akzeptieren, In dem neben Gesundheıit
dıe ankheıt, neben dem en auch der Tod, neben der 16 auch dıe
Krıse exIistleren. (0)18181% arbeıtet heraus, ass der heutige ren!|
glücklıch se1in wollen, Ja müssen, diese Grundgegebenheıt mensch-
lıchen Lebens gnorıert und damıt die Menschen och unglücklicher
MacC STA} ihnen Wege aufzuze1igen, mıt dem Unglücklich-Sein espekt-
voll und lebensfreundlıch umzugehen Der kurze lext VON 100 Seıliten
befreıt, entlastet, macht Mut, und ermöglıcht, sıch den eigenen cChatten-
seıten des Lebens zuzuwenden und diese als en zugehörıg AaNZU-
nehmen und wertzuschätzen.

Glückliche Menschen tragen bewusst oder unbewusst selbst 1e] azu
bel, glückliıch se1ın au Statistik en WITr 40% uUunNnseTES Glücks
selbst In der an Das belegen Forschungsprojekte weltweıt. och Dr
Henry Cloud hat och etwas SahllZ anderes entdec Die modernen An-
weısungen Glücklichsein entsprechen dem, W as uns schon dıe
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vVverTra Die Parallelen und Verbindungen ze1g in seinem uch 2
der Spur des Glücks« (Holzgerlingen auf. OU! beschreı1bt
hand VON Thesen, WwI1Ie sıch den glückliıchen Menschen vorstellt, und
verknüpft e1 geschickt Alltagsbeispiele und Bıbelstellen Bereıts das
bıblısche Wort »Shalom«, das Frıeden, ucC Wohlbefinden, Ganzheıt,
r  ung und Wohlergehen edeute }) und welches in Israel bıs heute
als Grußwort 1mM Alltag verwendet wiırd, bringt Z Sprache, Was DS mıt
dem uCcC auf sıch hat Seine Grundthese ist, ass dıe 1e] azu

hat, wI1e InNan glücklich und erfüllt wIird. Entscheidend se1 NıC
W as uns wı1ıderTI1a. sondern WeI WITr S1nd. Glückliche Menschen sınd
ıhm zufolge großzügıg, en jele; tun etwas für iıhr Glück, en be-
WU: und erfüllt 1mM Hıer und Jetzt, en posItIV, öffnen sıch für Men-
schen, en dankbar, vergleichen sıch N1IC bejahen Grenzen, kennen
Vergebung, en eıne Berufung und en eınen Glauben Es wiırd
eutllıc. ass für den Autor der Glaube Fundament eines glücklı-
chen Menschen azugehört, denn der Glaube ott verbindet den
Menschen mıt einem höheren Sınn Eın gläubiger ensch erkennt auch
in seinem Alltag eıinen tiefen Sınn, vertraut darauf, ass ebenso seine
Kämpfe, selne Dıienste, se1ıne I rauer und se1n Leıd letztendliıch be1 ott
gul aufgehoben SInd. Cloud verspricht: » Wenn SIiıe Glauben aben, kön-
191>8| S1e mıt einer Hoffnung in dıe Zukunft schauen, die echt 1lst, wei1ıl S1E
sıch auf jemanden gründet, der 1e] größer ist als SIie Sıe möchten
glücklich werden? arf ich S1ie dann einladen, den kennenzulernen, der
es erschaffen und geplant hat? Gott«

Überlegungen ZU relig1onsdıdaktiıschen Umgang
mıt der Ratgeberlıteratur
Dıiıe Glücksratgeber tellen dıe gegenwärt  igen Erkenntnisse der Glücks-
forschung und phılosophıschen Begriffsklärungen verständlıc dar und
helfen damıt be1 der dıfferenzierten Wahrnehmung des schillernden Phä-
NOMMECNS Sıe erläutern dıe psychologıischen und phılosophıschen Funk-
tionsweise;_n des Glücks und bieten Hılfestellungen und teilweise
konkrete UÜbungen d  „ dem eigenen uUuC 1im Alltag Durchbruch
verhelfen Diese Absıchten überschne1i1den sıch mıt relıg10nsdıdaktıschen
Zielen der ematısıerung VON NC

Dıdaktische Zielbereiche be1 der relig1onsunterrichtlichen
Thematıisıerung Von UuC
In der un.  10N einer Hıntergrundfolıie möchte ich 1er dıe bereıts 2002
In dem Artıkel »Kann uC eın Ziel relıg1onspädagogischen andelns
sein?«? zusammengestellten grundsätzlıchen dıidaktiıschen Intentionen

Annegret Reese, Kann Glück eın 1e] relıg1onspädagogischen andelns seın?, ın
Katechetische Blätter 127 (2002) 175—-180, hıer‘ 79T.
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be1 der relıgı1onsunterrichtliıchen Thematısıerung VOoN (418) aufzählen, e_

gänzen und in orößere relıg10nsdıdaktısche Zielbereiche zusammenfiigen.
_ Schüler/innen sollen in ihrer eigenen Wahrnehmung VOoON und für
Glückserfahrungen sensı1bilisiert werden, S1Ee sollenDie Glücksthematik in der Ratgeberliteratur  179  bei der religionsunterrichtlichen Thematisierung von Glück aufzählen, er-  gänzen und in größere religionsdidaktische Zielbereiche zusammenfiigen.  I Schüler/innen sollen in ihrer eigenen Wahrnehmung von und für  Glückserfahrungen sensibilisiert werden, d.h. sie sollen ...  — eigene Wünsche und Glückbestrebungen wahrnehmen und verbalisie-  ren lernen,  — ein Bewusstsein dafür entwickeln, dass sie solche Glücksmomente  durch Unaufmerksamkeit auch verpassen können u.a.  II Schüler/innen sollen für Glückserfahrungen anderer Menschen sensibi-  lisiert werden, um in der kritischen Auseinandersetzung mit diesen  eigene Vorstellungen zu konkretisieren und gegebenenfalls zu korrigie-  ren, d.h. sie sollen  — Glückserlebnisse anderer Menschen, etwa ihrer Mitschüler/innen, ken-  nenlernen,  — durch die religionsunterrichtliche Thematisierung für ihre Suche nach  Glück — etwa in Vorbildern oder biblischen Heilserfahrungen — eine  Bereicherung und konkrete Richtung finden, u.a.  II Schüler/innen sollen ein Sachverständnis zu den verschiedenen  Glücksbegriffen und Verständnissen erwerben und philosophische und  psychologische Erklärungsansätze zu den Funktionsweisen des Glücks  kennenlernen, d.h. sie sollen:  — ein Verständnis entwickeln für die verschiedenen Glücksbegriffe  (Glück als Zufall/Schicksal, Glück als subjektives Wohlfühlerlebnis,  Glück als der Inbegriff der Erfüllung, als Gefühl der Fülle und grund-  legenden Zufriedenheit u.a.);  — Einsicht erhalten in neuere Erkenntnisse der Glücksforschung;  — psychologische Wirkweisen des Glückserlebens kennenlernen u.a.  IV Schüler/innen sollen eine kritische Urteilskompetenz zu lebensdienli-  chen und lebensbehindernden Glücksvorstellungen und Glücksbestre-  bungen in der heutigen Gesellschaft ausbilden, d.h. sie sollen  — Glücksbilder und Glücksauffassungen in den Medien und der Gesell-  schaft kritisch analysieren und vergleichen können und bekömmliche  von unbekömmlichen Vorstellungen unterscheiden lernen,  — ein Gespür etwa für die mediale Trivialisierung von Glück erwerben  können u.a.  V Schüler/innen sollen christliche Heilsvorstellungen kennenlernen und  erkennen, dass Gottes Heil und Glück allen Menschen auf Erden verhei-  ßen ist und in diesem Leben bereits spürbar werden kann, d.h. sie sollen  — erkennen, dass Gott in seiner christlichen Botschaft allen Menschen  das Glück verheißt, auch denen, die derzeit am Rande der Gesellschaft  stehen bzw. die sich unglücklich fühlen;eıgene Wünsche und Glückbestrebungen wahrnehmen und verbalısıie-

ICcHN lernen,
eın Bewusstsein dafür entwıckeln, ass S1E solche Glücksmomente
durch Unaufmerksamkeıiıt auch können

I1 Schüler/innen sollen für Glückserfahrungen anderer Menschen sens1b1-
lısıert werden, in der kriıtischen Auselnandersetzung mıt diesen
eıgene Vorstellungen konkretisıeren und gegebenenfalls korr1g1e-
ICH, S1Ee sollen

Glückserlebnisse anderer Menschen, etwa iıhrer Miıtschüler/innen, ken-
nenlernen,
Urc dıe relıg10nsunterrichtlıche Thematıisıerung für ihre ucC ach
uCcC z iın Vorbildern der bıblıschen Heılserfa  ngen eiıne
Bereicherung und konkrete Rıchtung finden,

{{ Schüler/iınnen sollen eın Sachverständnis den verschıiedenen
Glücksbegriffen und Verständnissen erwerben und phılosophısche und
psychologıische Erklärungsansätze den Funktionsweılisen des Glücks
kennenlernen, S1e sollen

en Verständnis entwıckeln für dıie verschıiedenen Glücksbegriffe
(Glück als Zufall/Schicksal, ucC als subjektives Wohlfühlerlebnıs,
ucC als der Inbegriff der rfüllung, als efü der und orund-
legenden Zufriedenheit u.a.);
1NS1IC erhalten In 1NCUETIC Erkenn  1SSe der Glücksforschung;

psychologıische Wırkweisen des Glückserlebens kennenlernen

Schüler/innen sollen eıne i1tische Urteilskompetenz lebensdienlit1-
chen und lebensbehindernden Glücksvorstellungen und Glücksbestre-
ungen ın der eutigen Gesellscha ausbılden, S1e sollen

Glücksbilder und Glücksauffassungen in den ediıen und der Gesell-
SC krıtisch analysıeren und vergleichen können und bekömmlıiche
Von unbekömmlichen Vorstellungen untersche1ıden lernen,
eın Gespür etwa für dıe mediale Trivialısıerung VON HC erwerben
können

Schüler/innen sollen CANrıistiliıche Heılsvorstellungen kennenlernen und
erkennen, ass Gottes eıl und uCcC en Menschen aufen verhe1-
Bßen ist und In dıesem en bereıts spürbar werden kann, S1e sollen

erkennen, ass Gott in selner i1stlıchen Ofischa en Menschen
das uCcC vernhe1 auch denen, dıe derzeıt an! der Gesellscha
stehen bzw dıe sıch unglücklıch en:
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eıne Zuversicht kennenlernen und erahnen, dıe ber dıe mMoOomentan:
atıon hinausweiıst, ass das biblisch versprochene uCcC auch de-
nenNn zugesprochen ist, die augenblıcklıch VO uCcC verlassen sınd
(vgl eEeIW.: In den Selıgpreisungen);
dunkle Zeıten des Lebens ebenfalls als Wegweiıiser des Glücks erfas-
sSCH und eachten lernen, ohne ass diese verdrängt werden. Vor die-
SCI] dunklen Seliten können Glückssituationen C und intens1iv erlebt
werden.

VI Schüler/innen sollen die IIC erworbenen Kenntnisse ber cNrıstlıche
Heılsvorstellungen und ber dıe Wırkweisen des Glücks auf ıhr eıgenes
en hın übertragen und anwenden lernen,

in ıhrer eigenen Identität und ıhrem Selbstvertrauen in sıch selbst als
zentrale Voraussetzung des Glücks gestär werden, etwa durch das
Erleben Von Könnenserfahrungenu
In ıhrem alltäglıchen en puren VON es Glückshandeln wahr-
nehmen und wertschätzen lernen;
erahnen können, ass ott auch in schweren Zeıten seine Verheißung
für eın heilvolles und glückliches en ernst meınt und dem Men-
schen e1iste

Dıvergierende Absıchten

Besonders für dıe eıgene Wahrnehmung und Verbalısıerung VON Glücks-
erfahrungen und für die Erkenntnisse der Wırkweıisen des Glückserle-
ens ist dıe Ratgeberlıteratur für dıe relıgıonsdidaktısche Arbeıt hılf-
reich. Vergleıicht INan dıe Glücksratgeber mıt den relıg1onsdıdaktıschen
Intentionen krıtisch, allerdings Ins Auge, ass Glücksratgeber über-
wlıegend indiıvidualıstisch ausgerichtet Ssind. Sıe prophezeıen, ass Ian
das eigene UÜC selbst in der and hat Es geht eıne Sensı1bilisie-
rung für den eigenen Lebensalltag, den darın aufzuspürenden Glücks-

1m Hıer und Heute und damıt vorwiegend eıne persönlı-
che Steigerung des indıyıduellen Glücks: eın Austausch mıt anderen
Menschen der dıe Ausemmandersetzung mıt VETSANSCHNCH ebensge-
schichten hat keiıne edeutung.
Ausnahmen findet INan dort, gelungene Beziıehungen als rundlage
für das eigene uCcC genannt werden, ass sozlale Bezıehungen In
den1 geraten, WC auch für das Indıyıduum funktionalısıert
WEe1 Ausnahmen bılden das Werk VON Henry Cloud, dessen Absıcht
ist, dıe Aktualıtät bıblıscher Grundaussagen hinsıchtlich des e11s- und
Glückstrebens des Menschen und dıe erstaunlıchen Parallelen heut1-
SCH wıissenschaftlıchen Erkenntnissen der Glücksforschung herauszu-
tellen, und das Buch Von Wilhelm Schmid, für den dıe rage ach dem
Inn des Lebens zentral ist, der sıch In einem Onkreten Glauben kon-
kretisieren ann
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Bezugnehmend auf IrJam Schambeck möchte ich abschließen aus
meılner IC zentrale Aspekte des chrıstlıchen Heıilsverständnisses NEeN-

NCN, die dıie indıyıdualıistischen Ansätze der Glücksratgeber ergänzen
und überste1gen:
ach ı1stlıchem Verständnis ist es verheißenes eıl

auch als »subjektiv erlebtes und verstandenes uCcC deuten, das
ott jJedem Eınzelnen, aber auch der gesamten chöpfung zugedacht
hat und ZWAar Jetzt und für alle Zeit«*:;
1mM Hıer und Jetzt erfahrbar Glück/Heıl SUC dıe Verortung 1m S,
eın geglücktes gelıngendes er  es en 1m Hıer und Jetzt;
eın elungenes Bezıehungsgeschehen, In dem neben den zwıschen-
menschlıchen Bezıehungen auch dıe Bezıehung zwıschen ott und
dem Menschen eıne spielt. ott ıst be1 uns, auch WEeNnNn WIT uns
abwenden und 6S uns nıcht gul geht Er ist eıl besorgt;
eın vollkommenes Heıl, das sowohl gelingendes en im Hıer und
eTtz CeINSC  1e als auch das verheißene ucC das den Augenblıck
überste1gt und auf eıne zukünftige offnung gerichte ist;
nıcht NUr auf das üuCc des einzelnen Menschen gerichte und eıne
subjektive röße, sondern ScCAI1eE dıe chöpfung und alle
Menschen e1n;
en Menschen zugesprochen, auch den Gescheiterten, Erfolglosen
und Unglücklıchen.
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